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Vorform ulierte Bestim m ungen in einem W ohn- und B e ­
treuungsvertrag über vollstationäre Pflege zwischen einem 
Versicherten der Pflegeversicherung (Verbraucher) und einer 
zugelassenen Pflegeeinrichtung ohne Pflegesatzvereinbarung 
(§§ 85, 91 A bs. 1 S G B  X I), die eine Verpflichtung des H eim ­
bew ohners zur Sicherheitsleistung vorsehen, sind m it § 14 
A bs. 4 Satz  1 W B V G  vereinbar. D ies gilt auch gegenüber Ver­
brauchern, die berechtigt sind , H ilfe in Einrichtungen nach 
dem  S G B  X II in A nspruch zu nehm en....................................200

Ist ein A bänderungsantrag des U nterhaltsgläubigers au f E r­
höhung des durch U rteil oder Beschluss titulierten Unterhalts 
vollständig abgew iesen w orden, so  kann ein späterer A bän ­
derungsantrag des Unterhaltsschuldners au f H erabsetzun g in 
zulässiger Weise auch auf solche Tatsachen gestützt werden, 
die schon im vorausgegangenen A bänderungsverfahren zu 
berücksichtigen gewesen w ären......................................................... 213

D ie  psychische G esundheitsvcrlctzung eines P olizeibe­
am ten, die infolge der unm ittelbaren Beteiligung an ei­
nem durch einen A m oklauf ausgelösten Geschehen 
eingetreten ist, ist dem  A m okläufer zuzurechnen. D er Z u ­
rechnung steht in einem solchen Fall nicht entgegen, dass 
sich in der Gesundheitsverletzung ein berufsspezifisches R i­
sik o  des Polizeibcam tcn verw irklicht hat.......................................  220

a) Z ur Bestim m ung des U m fangs des R ückforderungsan­
spruchs des Schenkers w egen Verarm ung ist eine w irtschaft­
liche Betrachtungsw eise geboten. H erauszugeben  ist nicht 
nur der ursprünglich geschenkte G egenstand. Bei einem 
w irtschaftlich nutzbaren G egenstand, der das Verm ögen des 
Beschenkten auch m it der M öglichkeit bereichert, N utzungen  
daraus zu ziehen, sind vielmehr auch die seit der Schenkung 
gezogenen N utzungen  herauszugeben.
b) H at der Schenker dem  Beschenkten den Verzicht au f ein auf 
dem  G rundstück  des Beschenkten lastendes W ohnungsrecht 
zugew andt, ist für die H öh e des Rückfordcrungsanspruchs bei 
Verarm ung des Schenkers als W ertersatz für den geschenkten 
G egenstand der Betrag maßgeblich, um  den sich der Verkehrs­
w ert des G run dstücks bei Eintritt der Bedürftigkeit des Schen­
kers durch den W egfall der dinglichen Belastung erhöht hat.. 227

a) D as A n gebot einer Softw are, die Internetnutzern erm ög­
licht, beim A bru f mit W erbung finanzierter Internetange­
bote die A nzeige von W erbung zu unterdrücken, ist keine 
unlautere zielgerichtete Behinderung im  Sinne des § 4 N r. 4 
U W G . D ies gilt auch, wenn das P rogram m  die Freischaltung 
bestim m ter W erbung solcher W erbetreibender vorsieht, die 
dem  A nbieter des P rogram m s hierfür ein Entgelt entrichten.
b) D as A n gebot einer W erbeblocker-Softw are stellt auch kei­
ne aggressive geschäftliche H andlung im  Sinne des § 4a A bs. 1 
U W G  gegenüber den Unternehm en dar, die an der Schaltung
von W erbung interessiert sind. (»W erbeblocker I I « ) ................. 236
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